
Ehemalige Freisinger Franziskanerorgel gefunden 
Von Georg Btenni11ger 

Im Zusammenhang mic meiner Untersuchung über »Die 
Orgeln des Londkrds.:s Erding• tauchten die beiden ehe­
maligen Orgeln der Franziskancrklöstcr München und 
Freising \vicdcr auf. Dies \V-urde zum AnJaß genommen, 
speziell die Orgelgeschichte des Freisinger Franziskaner· 
klostcrs zu erforsch-eo. 
Die erste Orgel in der freisingcr Franziskanerkirchc und 
damit der Beginn dieser Orgelgeschicbre 1 ist um 1640 
anzunehmen, als nad'I dein Neubau der Klrdte e.in Positiv 
nufgesrellr wurde, über <lesseo Herkunft und Klanggestalt 
keinerlei Unterlagen mehr gefunden werden konnten. Fest 
steht nur, duß es 1660 entfernt \VUrdc. Am 15. Januar 
1660 wurde nämlich Z\Vischcn dem » Htrrn Caspcrn 
Tha.imer :Surgerm~istcrn zu Frcißing(( und »Herrn ~·1idiael 
Marthin 2 Churfrs: Orglmachcrn in ~lünchen . . , \vcgcn 
machung ainer Neuen Orgl in die Franciscaner Khirchen 
alhix, ain Vertrag• ge<chlossen, der folg<:nde Disp0sition 
vorsah: 
[m Manual: Copel 4 schuch däkht, von Holz gemacht; 
Fleten, Z\ven schuch däkht von 1'Iol:e; octavc Z\Ven schuch 
offen von Zio; zim(b)l von Zünn; ain grosse OClatT: oder 
Principal 4 schuch orfcn von Zünn. Im Pctnl nin grosse 
octaff von Hob. offen 8 sdiuch, ain däkhren Subpaß 
8 schuch. 
In die~ Orgel, die untcc Darangabe der alten 200 ß' ko· 
stete, \vurde :luch »ain 'l'remulan<lt« cingcb:iuc. 
Als nun aber in d.r Nacht des 26. Juni 1661 dns Kloster 
völlig niederbrannte, begann man noch im gleichen i\•lonac 
mit <lern Neubau der Gebäude. l-'ür die neue Orgel in der 
•Ncuorpaute(n) Khin.n• liegt nun ii> der Orgelakte 
wieder ein Kosienvoranschfag (! 7. Februar 1662) von 
~1ichael Marthin vor, <lcr die gleiche Disposi[ion nuf,veist 
\vic die von 1660, nur um das Register »super octavel« 
envcitcrt. Die Orgel, deren Aufrißskizze erha1len ist ( vgl. 
Abb.) kostete 200 fl und war bis •ßortholomaei fertig 
zumachen«. 
1711 trat nun Quardian P. Sigmund mit »Caspar König 
Burger und orglmacher zu lngolstatt« wegen eines Orgel· 
neubaues in Verbindung. König reisre Ende Oktober 1711 
natl1 Freising und legte an1 25. Oktober d.J . Z\vei Kosten· 
voronschläge für die neue Orgel vor. Der eine sah ein 
Wc1k mit 12 (8 + 4), der andere 9 (7+2) Rogister vor. 
Die Disposition lautete bei 12 Registern: Im ~lnnual : 
Principal von zin gema:cht 8 schuch, octav von Zü.n. 
4 sc:huch, quint von Zün 3 schudi, super octav von Zün 
2 sd1uch, l\~ixtur von Zün drcyfach 2 sc:huc.h, zimbel von 
Zün l schuch, sbizfietc von Holz 4 od 8 schuch, copcl von 
eichen Holrz 8 schuch. Im Pedal: Subßaß von Holz gc· 
dck.hr 16 schuch, Portun od octav Baß von Holi 8 schuch, 
ott~v von Zün 4 schuch, super ocrav von Zün 2 sdiuch. 
»Ein aodcc Specifikation Von 9 regisrern0; sah Principal 4', 
Octav 2', quinr 3', Mixtur l '12' III, Fleten 4', Cope! 8', 
Porton S' und im Pedal Subbaß 16' und Octavbaß s· vor. 
Die· z,veile Disposition \vurdc ausgefü~rt4 und kostete 

300 Jl. Das Werk wurde im Sommct 1712· aufgesrellt, da 
vom 4. 1\ugusc 1712 die Rechnungen der Hand\vc:rker 
vorliegen$. 
Teil,veise \Varen diese „\ngaben in der organologlsdten 
Literatur sd1on bekannt. Der Grund für diese Veröffent­
lichung liegt unter anderem auch darin, Vwvcchslun,gen 
und F~lsthabschreibereien richtigzustellen. 
So er\\1ähnte Karl Gustav fellerer0 z,var den Orgelbau 
von 1660, übersah jedoch den Neubnu von 1662. Folgen. 
sch\vercr \var jedoch seine Vc.r\vedlslung der Kostcn\'O!· 
anscbläge Königs. FeUcrer datierte sie 51 Jahre vor (1660 
statt 1711) un<l faßte die Beteiligung Marthins nur als 
»in Fühlung getreten« auf, ob\\rohl die Quittungen über: 
die geschehene A"sführung vorliegen. ßci der angdührten 
König-Disposition gibt Fellerer »Zimbl von Zinn 2 schu:ch• 
an , statt Jer orig.inalen »z:imbel von Zünn 1 schuch« und 
vertauschte dabei Mixtur mit Zimbel. 
fü1dolf Quoika7 sduiob diese Verwechslung •b und mußte 
deshalb für seinen Artikel »König« in der Enzyklopädie 
»J\ilusik in Geschichte und Gegen,vart«' notgedrungen 
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Cnltvur/ /iir die Frcisinger Froni.iskauerorgel 1/011 i\lidJacl 
Mar1hi11 1662. 
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Johann Caspar König schon 1660 für lngoJ~t.:1dt ansassrg 
anncM1cn, ob\\rohl er nach seinen eigenen Angaben erst 
1670 i1n Ingolstädter Bürgerbuch als Johann König aus 
Solothurn in der Sdi\\•ciz auftau<:ht9. Auch gibt er eine 
Disposilion an, die nie ausgeführt \Vurde 10• Der Fsll Frci· 

siogcr Fran>.i•hnerorgel in der Licern1ur soll hiermit gc. 
klärt sein. 
An Rcpar3turen nach dem Neubau von l 711/ 12 konnten 
noch folgende Notizen nnchgc,vicsen \verden: 17.38 Ar· 
beircn an der Orgel durch Joh. Ignaz Philipp Hillenbrand 
aus Wün:burg 11 und 1774, als der Chor.ganzen 10. Schuch 
erhöhet, die Orgl aufgc„..ohen mit crstaunlicl'!er lvlühe, ganz 
ausgebuzer, und neu gestimmet, vor \velches der Orgl 
Macher Von München 32 f 30 kr gefordert . . . die ganze 
orgl neu gcfasset« 12 \\~urde. In den \Terstc:igcn..1ngsakte.n 
( 1803) bei der Säkularisierung des Klosters wird die 
Orgel nidi.t cnvähnt. Unklar ist, '''O der Verbleib bis ca. 
l~J4 anzusetzen isc. Dc.nn kun nach 1834" wurde die 

.Königorgel in die neuerbaute Kirche Hallbergmoos gc. 
bracht un<l <lort von Max Maerz (München)" aufgestellt. 
1864 fügte Rubenbauer & Alrmann (München)" ein 
neues Gebläse an die Orgelrü&seite an. Als nun Hall· 
bcrgmoos 1887 eine neue Orgel bekam, verkaufte Maerz 
dieses Posiriv an die Kirche Preisendod für 300 Mark 1•. 
Nad> e iner Repararur 1903 16 wurden 1917 die Prospckr. 
pfeifen bi;scbl:lg.nahmt und seitdem nichr mehr ersetzt, \vas 
sid>er den Bestand der Orgel rertere! Die Pedalregister 
fehlen, der Unterbau mir Teilen der Spielanlage dürfre 
von Matrz stammen. Das Gehäuse mit dem fünfteiligen 
Prospekt (vgl. Abb.) isr mit ausgezeichneten Rokoko· 
sdmitiereien (mit Mu.scbeiwcrkdekor) ausgesractet. Die 
niedrigen Außentürme sind als Harfen.felder, der mittlctc 
als Rund1ürmchcn gestoltet. Diese ehemalige Freisinger 
Franzisk-ancrorgcl stellt heute eine der kostbacstcn Denk-
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Ehe11~aligc fra11tiska11erorgel 
in Prt•iseudorf. 

foto: t\dalf StrohhQkt. Krombltd:I 

malorgeln <les Landkreises Erding dar. Leider ist sie in der 
Fassung sehr heruntergekommen und bedürfte dringend 
einer Restt1urier1.mg! 

Anmerkungen: 

' Ausgangspunk1 ;„ die Orgelakte im HSu\M, Bayer. Fran· 
zisk:tnerprovinz, frcising, Lit. 2,0. 

i Von djesem Orgelbauer sind bis jcczt noch keine \\•eiteren 
Angabt-n bekannt ge"·ordcn. Ich konnte nur fcststelleJJ, daß 
er nm l5. ]<lnu:ir 16-'i jm (hcud~cn) ~li.inchcocr Dom die 
Jungfrau Ursula Ou heiratete (EO&VI, Liber Nuptlarum 
Ct:lcbratarum in P:1rochia B. ~\'fnriac Virginy Monarll>• [ 1624 
bis 1662), fol. 252r). 

' lIStAf.'l , &hr. 1, Quitrung vom 22. ~iär..:: und \10tn 1. Juni. 
' Dies ~ein audl aus HStt\1.\il, Sehr. 9, hervor. 
• IIStAM, S<hr. 6, 7 (Sdilosser )ohon. Hörman 6 ll 33 kr), 

9 (i\1aistcr Franz .stöffaue.r bürget und g.isder alda., zu aincr 
Neuen orgl den Casten gemacht s:t.mb( der d.-ir :t\1r gehörigen 
Khncidt arbeith, 75 fl) (aJJc vom 4. Aus,ust 1712 datiert). 

• ßeitriige zur J\ilU$ikgcschichte Freising:;. Freising 1926. S. 84. 
' Ober die Orgel in Ahborcm, Ilcrlin 1968, S. 29, und in; 

lngolsräd1er Heimatbläucr 26 ( !%J) 26 (jedesmal mit •n· 
deren Rcgistcrbeieiclmungenl) . Die Disposition veröffent· 
lichte ebenso unrichtig Lro Siih11er (Die Musik im Münd» 
ner J)om Unserer Lieben Frau in Vergangenheit und Gegen· 
\V3ft. München 19}4, S. 72). 

' MGG, VII (Kiusel 1958) JJ6J. 
• Quoikd: Hei01t1.tbläner 2.3. 
·~ Fellerer 84 hatte ~ nur vcnnutet, dAß König die Disposition 

mjt 12 Registetn ausführte, bei Quci~a ist schon - \vie im 
F~llc der Landshuter St..Marc.ins-Orgel - der tinrichtige 
Sdlluß gezogen. 

" EOAM, Oa St. Peter, Schreiben vom 2>. Jenncr 1739, d..tl 
:a.gclchrnter orglma-c.'bet Und 1-Ioforglm:idlcrs Sohn \'on \V/üri­
borg, als auch alhiesiger neu angesessener burger, \vcldier 
mit seiner ersten grosscn arbeith n;icb )3;Utt einer :ittestation 
zu Freising bcy deren R:R!PP: Fran<iscane.rn gr<>sscn ruhm 
cr,,rorbcn« (Frdl. H in\veis von Dr. Hans Schmid). Diese 
Oc~cl dürfrc ~ich auf eine zumindest gründlidle Wic<!erh~r­
stclh1ng der Königorgcl beziehen. 

• HStAM, Lir. 256, 7. Unrcr dem »Orgl M.cber Von Mün­
chen« darf J\.nton Ra)'f angenommen werden. 

0 Nach S1AM, AR, FM>. 2307, Nr. 24. war hier am 15. Okt. 
18}4 noch keine Orgel vorhonden. 



u BStl\i, Sdu10liiulliana: Akte J lallberg.moos„ Kostenvoranschlag 
vom 21. Fd>r. 1864 mir dem h1ndtchriftlid>cn Zu"°' Schaf. 
hiulls: •Die On.tel iSt das Pos.i1i\• der chc:malip Fl"afW:s. 
kancr O~l \VII Kt. ~liin aufgcsccUt•. 

" BS1M, Cam 70)9 und Schalhiuliiana (Aki< Halll><rl!"'OO'). 

•• PfA J lohen linden, Pfarrchronik (FrdL Hinu·cis \'on Pfarrer 
~fidu<I Doimd). 

AO$Chrifi des V<tf._.., 
Oipl.-1beol. G<org Bn:nninJ;<r, 82)1 Schro.Jini 16, P.,.1 Aradotf. 

Fünfzig Jahre Künstlervereinigung Fürstenfeldbruck (KVF) 

Im J•h.-c 19 14 traicn Künsiler Jcs Marktes und Bezirks 
Füi:stcnft:lcJbruck erstmals i1n Bruck.er Rath~us mit einer 
gemeinsamen Kunstausstellung an die Öficndidlkcit. Die 
Aussrcllungslcitung sccztc sich wie (olgt zusammen: 

Adolf Voll, Archirckt, Vorsirzendcr; Max Irlbcck, Schrili­
führcr; Fron• Griißcl, Kgl. Professor, Maler; Frhr. Fried· 
rich v. Locn, Maler; Ludwig v. Songer, Maler. 

Oie Ausstellung zcig1e Gemälde, Graphik, Pla>1ik, Archi· 
tcktur sou1ic Kunstgeu•crbc uod \\'ar \'On 35 TtHnchmern 
besdiid<t. Die Na01Cn du Kün>tl<r - Kuns1gcwcrbe aus­
genommen - lauteten: 

Eroil Arends, Arnold &ur, Paula Saur, Fri1z Schrcndt, 
Hans Best, Albtn Bi11crlich, Joh. Brockholl, Adolf des 
Coudrcs, Fmnz Griißel, Job . D. Hol;c, Adolf Kapfhommcr, 
Wilhelm Keller Reutlingen, 0110 Kubel, Frhr. Friedrich 
v. Locn, Henrik ~1oor, Georg Papperitz, Hans v. Pc:tcr­
scn t. Csrl RohiC'.ek, Eugen v. Rucktesd>ell, Ludwig v. 
Scnger, Philipp Siockmann, Mirnm Stockmann - v. Frie­
derun, Adol( Voll, F.rna Voll, Eduard Winkler. 

Hieraus ist 7.ll trsebcn, \vc::hh nanihafte Künstler in Für· 
S1enfcldbrudc &<wirkt haben. 

Nach diesem verhcißunss--ollcn, freilich vom AU>bru<h da 
Ersten Weltkrieges übenchattc:ttn Debüt gemcin.sa~n 
Auftretens sollten nun 7.ehn J~•hre vers.treidlcn, c:he sich 
nt'1erdings c:in lcupuls regte, die KunstschaCTendcn unserer 
Region 7.U$:tmmenzusch1ießen. Und i\\r~r ging die An· 

HolxT lksotb 
'" J~ K11n1/t1tlSSltllu11i a~r 
K ii.n11ler 1-~r~i.ni 1.ung 
Fiirs1<n/<ld~r11dr •nlaftlith 
d~r lkzirksscbd11 192'­
Zwt·iier VOii red>tl: S. Kg/. 
ffobeit, Prinz Fr4n: 
1.->01t Btryt'rn,· i•n: rechls der 
Mtiler ~f„x J„nJschrezbu, 
1. VONJt:tntltr JeTl<VF. 

regung hierzu nid-it cinnttd von den Künstlern selbst, son· 
<lern von einem noch jungen Kun$ttnthusiasrcn aus. Dies 
war der auch schrifis1ellcrisch tätige Buch- unJ Kunsi­
drucker und spätere Gc:\\.-crbclehrer \Xlilly Neumcicr, der 
auch den Brudcer Volksbildungs•-ercin ins Leben gerufen 
haue. Ihm vor allem gebühren Dank unJ Anerkennung 
fi.1r die Leistung, eine Am.uhl unserer Kün§tler für sciinen 
Plan <ler Gründung einer Künstlervereinigung auf Orts· 
und lk::tirkscbcne ge,vonnen zu haben; dürft.: Joch nicht 
unbt:kannt sein, '\\.•ie sch\\'icrig es im alJgcmeincn ist, zur 
\Tereinttlung neigende- Künsrlcrindi\•iduaHcäu:n un1cr einen 
Hut zu bringen. So k•m es dcrm dazu, d•ß sich in der 
denkwürdigen Versammlun' vom 23. Mai 192~. im Gast­
hof 7.ur Posc. die Künsr1crvcrcinigung, 7.uniic:hs1 gcnmn.nt 
Kunst vcrcin Fürstenfeldbrud<1 formic:r-tt!. 

Hierbei \\'lten an\\•esend: der Vorscand des Bezirksamtes, 
Oherrcgicrungsra1 Sd>midini,'<r. 2. ßürgameistcr. Ardlltckt 
Adolf Voll, Professor Franz Criißd, \VilJy Neumeicr, die 
Maler Ernst (;rasser, \Vilhclm Donaubauer, Mo< Moser, 
Hcrinnnn Prcilsdiifter, Midioel Rhcingold, l<t1rl Sooner 
und Karl Trautmann, die 1'1nlcrinnc:n Selmn des Couclrcs 
und Cliire Nießen-Neuhaus, lliklhauer Fridolin Gedon 
sou•ic Hauptlehre<, ~lusiker und SchriJU1cllcr Fudi.nand 
Fcldigl, Red11sanwalt und Sduilistcller Dr. Troll und 
Oberb<1unmtmann ~lcic:r. 

Professor Cräßd erklärte <ich nach anfänglichem Zögern 
bereit, bcfristtt den Ehrcn\'Orsiri zu übernchrnen. Ce. 
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